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GOLLED 


und seine Freunde 


Jenny Sunbella 
aus Berlin, wie 
lustig hast Du 
auf der Wiese 
getobt! 


BUMMI 


Sascha und 
Christian, wie 
angenehm duf- 
tete das Gras, 
als Ihr mit Anja 
auf der Decke 
geschmust 
habt. 


War das ein Sommer! 

Wir wollen uns an alles 
Schöne erinnern. Wer nicht 
fotografiert wurde, malt sich 
an einem langen Regentag 
ein paar Erinnerungsbilder. 


Christian Babst aus Oederan, wie stolz 
bist Du mit Deinem Bus im Garten um- 
hergebraust! 


Denkt Ihr noch daran, Eckehard 
und Tobias Partetzke aus Alten- 
burg, wie gut das Frühstück im 
Garten schmeckte? 


Swen und Janine Herzger aus 
Hoyerswerda, welche wundervol- 
len Sandkuchen habt Ihr gebak- 
ken! 


Ivo und Ira Partsche- 
feld aus Karl-Marx- 
Stadt, auch Regen 
war nicht schlimm, 
stimmt’s? 


Weißt Du noch, Tho- 
mas Blum aus Berlin, 
wie hinter Deinem 
Spielauto die Wiese 
rot blühte? 


Macht alle mit! 
Gebt „Fahrt frei” 
für den 


BUMMI- 
Sonnen- 


Festzug 


Auf den Mittelseiten steht die 
Lok schon unter Volldampf. Blät- 
tert um, seht nach. Denn wir fra- 
gen Euch: Wer soll mitfahren? 
Wer von den Freunden, die hier 
in den Wagen sitzen, soll am 
Tag der Republik zum Bummi- 


Sonnenfest reisen? Wer soll mit- 


feiern, mitsingen, mitspielen? 


Überlegt! Sechs dieser Kärtchen 
könnt Ihr ausschneiden und bei 
den Mittelseiten an die Lok hän- 
gen (aufkleben). Ein Wagen ist 
noch frei. Dort könnt Ihr jeman- 
den einsteigen lassen, der bei 
Euch besonders beliebt ist, bei 


uns aber noch fehlt.  Vati 
schreibt den Namen ein. Wer 


die Mittelseite behalten möchte, 
klebt die Wagen auf eine Post- 
karte. Schickt sie an Bummi, 
1056 Berlin, PSF 33. 

Bitte Absender und Alter nicht 
vergessen. Es gibt kleine Repu- 
blikgeburtstagsgeschenke zu 
gewinnen. 

Zeichnungen: Richard Hambach 
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Heike und die Honigpflaumen. 


Ingeborg Feustel, Zeichnung: Inge Gürtzig 


Heike hat keine Oma, und deshalb hat sie sich 
selbst eine Oma gesucht. Oma Busch wohnt 
gleich um die Ecke am Kindergarten. Heike 
klingelt oft bei ihr. Dann gießt Heike die Peter- 
silie oder holt zwei Brötchen, und manchmal 
pflücken beide zusammen Äpfel oder Johannis- 
beeren. 

Am Dienstag steht Oma Busch mit einem Körb- 
chen am Gartentor. „Für alle fleißigen Leute 


gibt es heute Honigpflaumen!” Heike freut sich 
über die Pflaumen. Sie trägt stolz das Körb- 
chen. Neben der neuen Straße schachten Män- 
ner einen tiefen Graben aus. Heike bleibt neu- 
gierig stehen. „Sucht ihr etwas?” Die Männer 
lachen. „Wir legen eine Wasserleitung für die 
neuen Häuser!” 

„Dann seid ihr ja noch fleißiger als ich!“ Heike 
gibt jedem eine Honigpflaume. Und gleich hat 


das Körbchen eine Kuhle. Heike kommt am 
Milchladen vorbei. Die nette Frau Müller läuft 
hin und her — Milch und Butter, Käse und 
Schlagsahne verkauft sie. „Alle fleißigen Leute 
bekommen heute eine Honigpflaume!” sagt 
Heike. Und Frau Müller nickt Heike zu. 

Gleich neben dem .Milchladen steht der Zei- 
tungskiosk. Na — ist man etwa nicht fleißig, 
wenn man jeden Tag Zeitungen verkauft? 


Heike sucht die allergrößte Honigpflaume her- 
aus. Jetztkommt der Weg durch den Stadtpark. 
Auf dem Teich schnattern die Enten. Zwei Gärt- 
ner schneiden die Hecke. „Alle fleißigen Leute 
bekommen heute eine Honigpflaume!” ruft 
Heike. Da darf sie über den Rasen gehen und 
den Gärtnern die Pflaumen bringen. 

Zu Hause steht Mutti in der Tür. „Alle fleißigen 


Leute bekommen heute eine Honigpflaume!“ 
ruft Heike. Denn Mutti ist immer fleißig, sie hat 
sogar schon einen Orden bekommen — das 
weiß Heike. „Dankeschön!“ Mutti nimmt sich 
die allerletzte Pflaume aus dem Körbchen. 
Heike ist erschrocken. „Das kommt davon, 
wenn man in einer Stadt wohnt, in der nur flei- 
ßige Leute leben!” Da bricht Mutti die Honig- 


pflaume durch. Beide gehen auf den Balkon. 
Sie sehen auf die fleißige Stadt und essen dabei 
die Honigpflaume. 

„Wenn ich groß bin, pflanze ich tausend und 
tausend und tausend Honigpflaumenbäume!” 
sagt Heike. „Ob die dann endlich für alle fleißi- 
gen Leute in unserem Land reichen?” 


Be x 


Wer hier spielen will, schneidet die Bienen- 
Spielmarken auseinander. Die Marken werden 
zu gleicher Zahl an die Spieler vergeben. Jeder 
nimmt eine seiner Bienen, läßt sie über das Blu- 
men-Spielfeld kreisen und summt dabei wie 
eine Biene. Nun aber gut aufpassen: Ein Spie- 
ler, der vorher bestimmt wurde, hört plötzlich 
irgendwann zu summen auf. Welcher der an- 
deren Spieler bemerkt es zuerst? Dieser darf 
seine Biene auf eine Blume legen. (Honigtöpf- 
chen der Biene und Blume müssen farblich zu- 
sammenpassen!) In der neuen Spielrunde darf 
er mit einer neuen Biene über die „Wiese“ flie- 
gen, während die anderen nochmals die alte 
nehmen. Jeder Spieler ist der Reihe nach dran, 
das Summen zu beenden. Wessen Bienen lie- 
gen zuerst auf den Blumen? 


Zeichnung: Inge Gürtzig 
r % 


Doppelmoppel-Märchen bild Im rechten Bild fehlen zehn Striche. Sucht sie bitte, 


zeichnet sie ein und malt beide Bilder bunt. 


Idee und Zeichnung: Richard Hambach 
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Ein wenig aber auch dem Lied des Windes in ei- 
nem dünnen Schilfrohr. 
6 


Wenn die Zwergtrappe während ihres Fluges 
singen möchte, dann bewegt sie die Flügel so, 
daß das singende Federchen zum Vorschein 
kommt. Es ertönt ein feines, mit nichts zu ver- 
gleichendes Pfeifen. 

2 


Es gibt einen wundersamen Vogel — die Zwerg- 
trappe. Sie singt... 
2 


Aber eines Tages geschah ein Unglück. Die 
Zwergtrappe fiel auf die Erde. Sie verlor ihr sin- 
gendes Federchen. Die Zwergtrappe wollte 
singen, aber ohne das Federchen ging esnicht. 

jk 


SUSI ENTE 


Die Zwergtrappe hörte ihr eigenes Federchen, 
flog zu dem Jungen und bat: Junge, gib mir 
mein singendes Federchen zurück. Ohne Lie- 
der kann ich nicht leben. 

9 


Serjoscha wuchs heran und lebte viele Jahre. 
Oft erinnerte er sich an die Zwergtrappe und 
dachte: Jeder Mensch hat sein singendes Fe- 
derchen. Derjenige, der kein singendes Feder- 
chen hat, ist unglücklich. 


11 


Bummi-Bilderheft für Kinder von 3 
Jahren an. Ausgezeichnet mit dem Vater- 
ländischen Verdienstorden in Silber, der Ar- 
tur-Becker-Medaille in Gold und der Medaille für 
hervorragende Leistungen bei der sozialistischen Er- 
ziehung in der Pionierorganisation „Ernst Thälmann“ in 
Gold. Verlagsdirektor: Manfred Rucht Artikel Nr (EDV) 2430 
„Bummi“ erscheint 2mal monatlich; Viertelj. Bezugspreis: 1,50 M. 
Veröffentlicht unter der Lizenznummer 1227 des Presseamtes beim Vor- 
sitzenden des Ministerrates der DDR. Herausgegeben vom Zentralrat der FD) 
über Verlag „Junge Welt”. Gesamtherstellung Grafischer Großbetrieb Völkerfreund- 
schaft Dresden 111/25/16 
Beirat: Inge Feustel, Anne Geelhaar (Schriftstellerinnen); Inge Gürtzig, Inge Meyer-Rey (Gra- 
fikerinnen); Gisela Hoffmann (Gestaltung „Elternbummi“); Renate Hülcker (Päd. Schule f. Kdg.); 
Brigitte Haseloff (Kindergärtnerin); Katrin Schrader (Dipl. Päd. Musik); Dr. Marlene Fuchs-Kittowski 
(Kinderpsychologin); Dr. H.-Joachim Baumert 


Renate Müller schreibt 
für Bummi die Adresse 
auf Deine Geburtstags- 
karte und paßt auf, daß 
wir den Tag nicht ver- 
wechseln. Viele, viele 
tausend Kindergeburts- 
tage werden von ihr be- 
treut. 


Christa Lock wartet 
schon gespannt auf 
den Sonnenfestzug 
und wird Bummi wie- 
der helfen, Eure Post zu 
beantworten und auch 
diejenigen einzuladen, 
die Ihr bestimmt! 


Redaktion: Ursula Werner-Böhnke (Chefredakteur); Sonja Axen, Ingrid Herloff, 
Antje Schrader, Heidi Schmidt, Dagmar Bärwald, Christa Lock, Renate Müller, 
Gestaltung: K.-P. Olthoff; Titelzeichnung: Inge Meyer-Rey 


Bummi wohnt: Berlin-Mitte, Mauerstr. 39/40, Telefon: 2233237/2233239 


Post an ihn schickt Ihr 
an 1026 Berlin, PSF 43. 


Das singende Federchen bemer- 
ken wir, wenn wir etwas Schö- 
nes tun, das uns und andere er- 
freut. Der eine singt, ein anderer 
malt oder sagt ein liebes Wort! 


Ich bin eine Biene aus unserem 
Spiel. Habt Ihr schon Summen 
geübt? Na, wer hat beim ersten 
Spiel gewonnen? 


Liebe Kinder! 

Hunderte von Waschtaschen habe ich ausge- 
packt und in die Krankenhäuser bringen kön- 
nen. Nicht nur Jose und Helao haben sich ge- 
freut über Eure liebevollen Geschenke. Auch 
die anderen kranken Kämpfer haben gestaunt, 
daß die kleinsten Bürger unserer DDR auch an 
sie gedacht haben. Die Taschen und alles, was 
an lieben kleinen Dingen, Fotos oder Bildchen 
dazugetan war, hat den Kranken freundliche 
Augenblicke geschenkt. Alle lassen Euch herz- 
lich grüßen und danken auch Euren Eltern und 
Kindergärtnerinnen. 


Achtung, unbedingt das nächste 
Heft lesen! Wieder eine große 
Solidaritätsaktion! 


Foto: Georg Krause 


Ri 2430 16 176 84r ü2g 
Jetzt fahrn wir übern See TAmMErK 
8291 0910 2245 HPTS 4 
Jetzt fahrn wir übern See, übern See, 
jetzt fahrn wir übern — See, 
mit einer hölzern’ Wurzel, Wurzel, 
Wurzel; Wurzel, mit einer hölzern’ 


Wurzel, ein Ruder wärnicht = dran. 


Undalswir drüber war 'n, drüber war'n, 
und»als wir!drüber — war’n, 

da sangen alle Vöglein, Vöglein, 
Vöglein, Wöglein, da sangen 
alleVöglein, der helle Tagbrach — an. 


Der Jäger blies ins Horn,.bliesiins Horn, 
der Jäger bliesins —"  Hoörm: 


Das’ Liedlein, das ist aus, das ist aus, 
das Liedlein, das ist — aus. 
Und wer das Lied nicht singen kann, 
singen, singen‘, Singen.kann, ünd 
wer das Lied nicht, singen kann, 
ser fängtsvon. Vorne un „Ani 
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